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Zirkus Co-Ren$*

Durch die Wälder, durch die Cützelauen,"
Schmettert's Co=Renz in die Schweizerwelt,
Casst mich führen euch !" Dort gibt's zu schauen
höchstes Künstlertum für wenig Geld!
Weg mit Schmieren^, Scbminkekomödianten I

(leb gehört' zwar selber mal dazu),
Was icb will, ist neu an allen Kanten,
Eure Wünsche, selbst die böebstgespannten,
Kommen auf der Cützelau zur Ruh!

Rang dich, Richard Wagner! Was icb plane,
Stellt in Schatten ßayreuts pestidee.
jRuf der preilicbtbühne webt die pahne,
ünd es füllt mit Gondeln sich der See.

ITlännlein, Weiblein, kommen sie gefahren,
ünd den Rachen drückt des Lorbeers Last,
ÎTlîr schon selber krabbelt's in den Raaren;
jfllle, die in Vindonissa waren,
Sie erdrücken mich mit Kränzen fast!

Kenn icb doch nun dieses Volk der ßirten,
pestspielselig, memorirerpiebt!
Wenn die Jamben durch die Cüfte schwirrten,
J^üblte Caesar sich der ärmste Wicht.
Dilet-tändelnd lasst im Grünen lfebeln,
Pyramus und Cbisbe und so fort,
fln der Kasse gibt es Rübrungszwiebeln,
ITleinen Stolz kann niemand mir verübeln,
Denn der Brock h aus hat das erste Wort!

Traun, es lenzt! £s lorenzt in den Canden! IHJ

Eine neue Kunstaera bricht an!
ünd der Reucker ärgert sich zu schänden,
Denn die preilicbtbühne ist kein ÛJahn!

flengstlicb rüsten sich die Uroglodyten,
Wittern ïïlorgenluft vom Zürichsee!
Doch da hilft kein Droben und kein Bitten,
üm die Cützelau wird fortgestritten,
Wird der Konkurrenz auch Wind und Çpeb!

Craun, weit mehr als hunderttausend pranken
Wurden hierzuländeben schon vertan
pür inferiorere Gedanken!
Run das herrlichste tritt auf den Plan,
Cützelau, Ja! meines ïïachrubms Wiege,
Drückt man zu ein flug', ein Ohr, o web!
ünd nicht achtend meiner Zukunftssiege,
AH' der Cräume, die im 5aupt ich wiege,
Ceider, leider auch das Portemonnaie!

Der beese Dietrich von Bern.

6ine Jdylle aus der Vogelwelt.
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SM

Tirkus Lo-Kenz.

vurck àîe Aäläer, äurck äie Lüt2elauen,"
Lckmettert's Lo-Ken2 in äie Sckwei2erwelt,
Lasst mick fükren euck !" vort gibt's 2U sckauen
höchstes Künstlertum für wenig 6elä!
Aeg mit Sckmieren-, Sckminkekomöäianten I

(Ick gekört' 2war selber mai äa2u), --
Äas ick will, ist neu an allen Kanten,
Cure iMnscke, selbst äie köckstgespannten,
Kommen auf äer Làelau 2ur Kuk!

Häng äick, Kickarä Aagner! Aas ick plane,
Stellt in Schatten Kavreuts festiäee.
Auf äer freilicktbükne wekt äie fakne,
llnä es füllt mit (Zonäeln sick äer See.

Männlein, Aeiblein, kommen sie gefakren,
Llnä äen Nacken ärückt äes Lorbeers Last,
Mir sckon selber krabbelt's in äen Haaren;
Me, äie in Vinäonissa waren,
Sie erärücken mick mit Kränzen fast!

Kenn ick äock nun äieses Volk äer Hirten,
festspielselig, memorirerpickt!
Aenn äie Jamben äurck äie Lüfte sckwirrten,
fünlte Caesar sick äer ärmste Aickt.
Vilet-tänäelnä lasst im lZrünen liebeln,
pvramus unä Tkisbe unä so fort,
An äer Kasse gibt es Kükrungs2wiebeln,
Meinen Stolx kann niemanä mir verübeln,
Venn äer K rock kau s kat äas erste Aort!

Traun, es len2t! Cs loren2t in äen Lanäen! lAI
Cine neue Kunstaers brickt an!
llnä äer Keucker ärgert sick 2U sckanäen,
Venn äie freilicktbükne ist kein Aakn!
Aengstlick rüsten sick äie Trogloävten,
Aittern Morgenluft vom ^üricksee!
vock äa kilft kein vroken unä kein Kitten,
Um äie Làelau wirä fortgestritten,
Airä äer Konkurren2 auck Ainä unä tzlek!

Traun, weit mekr als kunäerttausenä franken
Auräen Kier2ulänäcken sckon vertan

für inferiorere Leäanken!
Nun äas Herrlickste tritt auf äen Plan,
Lüt2elsu, Ja! meines Nsckrukms Aiege,
vrückt man 2u ein Aug', ein Okr, o wek!
llnä nickt acktenä meiner ^ukunftssiege,
All' äer Träume, äie im Haupt ick wiege,
Leiäer, leiäer aucb äas Portemonnaie!

Der deese vietricn von kern.

Line IävIIe sus äer Vogàelt.
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